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klärers aunıtz ansıeht und beharrlich leugnet, dafß dahinter auch eine weıt VT -
zweıgte Geisteshaltung stand, die vew1ßß schwer tassen 1St und für die
ihres Nuancenreichtums keine der vielen verwendeten Bezeichnungen katholische
Aufklärung, Reformkatholizismus, Josephinismus, Febronianismus, Spätjansenismus

Balnz zutreftend 1ISt. Wenn 11A  - dıe 1 katholische kırchengeschichtliche For-
schung auf diesem Gebiet se1it Sebastian Merkle konsequent nıcht ZUuUr Kenntnis
nımmt un siıch DUr auf veraltete polemische Schriften W1€e jene VO  - Sebastian Brun-
ner un Wılhelm Deinhardt verläißt, 1St ohl unvermeidlich, da: INa  — die Berüh-
rung mit jansenistischen reisen bei eiınem Kardinal ÜAhnlich beurteilt W1e seline Vor-
liebe für das Hazardspiel.

In der sechr gewıissenhaft un!| sauber gearbeiteten Untersuchung se1 LLUX: eın
einzıges kleines, ohl auf einen Übersetzungsfehler zurückgehendes, Versehen ANSC-merkt: auf Se1ite MU: 065 „dem Graten Sınzendorf, dem Präsidenten des Kaı1-
serlichen Zahlungshofes“ richtig heißen „dem Graten (Ludwig Zinzendorf, dem
Präsidenten der Hotfrechenkammer“.

Köln dam Wandruszka

Martın Gerhardt: Friedrich VO odelschwıngh Eın Lebensbild A4UsSs
der deutschen Kirchengeschichte. Band I: Das Werk Bethel (Verlags-handlung der Anstalt Bethel) 1952 TD P Bilder, geb 8 5  O Hälfte
Bethel (Verlagshandlun der Anstalt Bethel) 1958 273—800, 117 Bılder, Ge-
samtansıicht, geb 1350

Friedrich VO odelschwingh Ausgewählte Schriften 1858-
1 Ausgewählt un! herausgegeben VO'  3 Alfred dam Bethel Verlagshand-lung der Anstalt Bethel) 1954 738 S., Faks., Abb., geb 15.80
Es waäre sinnvoll SCWESCHH, für eine Besprechung den Abschluß des Gesamtwerkes

durch den angekündigten Band der Ausgewählten Schriften abzuwarten. eın Er-
scheinen verzoögert sıch VON Jahr Jahr vermutlich eshalb, weıl das siıchtende,

1St.vieltach ZEerTrSIreuftfe Material umfangrei
Hätte INa den ersten el des Zzweıten Bandes der Lebensbeschreibung, der

och Zanz Aaus der Feder VO:  - Martın Gerhardt STAMMT, schon früher angeze1gt,
a  ware die Pflicht des Rezensenten SCWESCNH, auf den schweren Verlust hinzu-
weısen, den der frühe 'Tod des Vertassers für das Gesamtwerk bedeutet hat Heute
1st bereits allen deutlich, da{fß Martın Gerhardt der letzte große zeitgenössischeHiıstoriker der Inneren Miıssion SCWESCH ist;, der iıhre Männer und Institutionen 1m
etzten Abschnitt ihrer eigenen Geschichte, bis Zur Auflösung des Zentral-Aus-
schusses un der Fusion ZU diakonischen Werk, überschauen in der Lage
WAar.

Martın Gerhardt hat den 7zweıiten Abschnitt seiner Bodelschwingh-Biographieals eın schwerkranker Mann („in tormentı1s“) geschrieben und 1st 19572 darüber f vstorben. In se1iner Nachfolge hat Alfred dam das hinterlassene Manuskript Z.U
ruck und die Biographie durch einen dritten Band (1 2) ZzZu Abschluß ebrachtDabei stand ihm wenıgstens für eın Kapitel („Das Sozialwerk“) noch iıne Nıieder-
schrift Gerhardts Zur Verfügung. S50 1St die Gesamtbiographie einer Gemein-
schaftsarbeit geworden, die den Toten WwW1e den Lebenden 1ın gleicher Weıse ehrt.

Hatte der Band vgl die Besprechung 1n ZKG (64, 195273 216 den
Menschen Friedrich VO  e Bodelschwingh dargestellt, führen die beiden alb-
bände des zweıten Bandes 1n seın Werk e1n. Da es dabeji Wiederholungenkommt, War kaum vermeiıden. ber WIr erhalten einen starken Eindruck VO  }
der Konzentratıon un: der Arbeitskraft dieses Mannes, die seit 18571 ganz dem
Wachsen un! Werden VO:  3 Bethel oilt. Zugleich wiırd W1€e schon eiım ersten Band
überraschend eutlich, Ww1e weıit die Wırkungsbereiche un die Ausstrahlungen dieser
großen Persönlichkeit gehen. Das geschieht „1N wachsenden Rıngen“ VO  e den Sta-
tiıonen dieses Lebens Parıs, Dellwig un Bethel AuUsS. Eın bedeutsamer Abschnitt in
der Geschichte des Jahrhunderts trıtt 1n Blickteld
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Dıiıe Änderungen der Sozialstrukturen 1n Welt un Kirche kündiıgen sıch Die
sSOgeNaANNTE „Zzweıte Revolution des technischen Zeitalters“ Wll‘fli ihre Schatten VOLr-
Aus. Bodelschwingh sieht sich 1n der politischen Welt sowohl Bismarck als Stöcker
gegenübergestellt. Wo immer aktıv 1n die Politik eingreift, geschieht das iın se1iner
Verantwortung als Christ. Und W CI111 heute die soz1ale Botschaft der Kirche als
Politikum anerkannt 1St, hat Bodelschwingh auf dieser Fbene noch eınen Mehr-
iIrontenkampf kämpften. Dabe]i bleibt der Vater seiner Kranken, Arbeits-
losen un Wanderer Ww1e der Seelsorger un! Erzieher seiner Diakonissen und Dıa-
one Man Sagt, se1l 1n seinem politischen Wırken „gescheitert“. ber gyerade die
Darstellung der Ereignisse durch Gerhardt un dam zeıgt, W1€E dieses Urteil ledig-
1i VO: Erfolgsdenken her ein ZEW1SSES Recht hat In der Politik mögen mensch-
liche Wirkungen hne sogleich sichtbare Konsequenzen bleiben, die Ausstrahlung
un: die Ideen dieser orıginalen Persönlichkeiten reichen in der nächsten Generatıon
VO Politikern un: Kirchenführern we1lit in Jahrhundert hineın. Ihre Über-
zeugungskraft lag 1ın Bodelschwinghs eschatologisch akzentuiertem Bibelglauben, für
den die Erweckungsbewegung 1mM Ravensburger Land der Quell- und Nährboden
WAar. dam spricht VO  . einer „biblizistischen Reichstheologie“, die in der Betonung
der Rechtfertigung des Sünders ebenso den Vätern einer lutherischen Orthodoxie
w 1e der durch s1e beeinflufßten Gruppe der Pıetisten Zinzendorfscher Prägung
1n Beziehung stand vgl AB 683 Da Bodelschwingh dadurch 1in Opposıiıtion
Zur herrschenden Theologie geriet, 1St begreiflich un! führte schließlich ZuUur der
Gründung der Theologischen Schule

Vor allem ber zeigt die Anlage der beiden Bände ber Bodelschwinghs Lebens-
werk 1n großartiger VWeıse, Ww1e weder theologische och soz1iale Zielsetzungen, SO11-
ern die Gemeinde der Kranken Antang un: Mittelpunkt se1nes Wirkens ın der
wachsenden Anstalt Bethel SEWESCH sind In zielsicherer Gleichzeitigkeit gilt seıin
Diıenst den Kranken un: Haltlosen WwW1e der Ausbildung un: Zurüstung der Dıa-
konissen und Diakone. Als das Mutterhaus Sarepta un das Brüderhaus Nazareth
die erforderlichen Dienstkräfte ZUuUr Verfügung tellen, weitet sıch die Arbeit über
den ENSCICMH Bezirk der Krankengemeinde hinaus. Es entstehen bedeutsame nsätze

eınem grofßen Sozialwerk: Arbeiterkolonien werden gegründet, das Herbergs-
werk überzieht das and miıt einem Netz VO  - „Herbergen ZUr Heımat“, Wohn-
siedlungen für Arbeiter werden gebaut, eine Bausparkasse wird eingerichtet un: v1ie-
les andere mehr Dabei 1St dankbar anzumerken, dafß die Legende VO  a den „DPa-
rusie-Häusern“ abgebaut wird.

Au 1m 7weıten Zeitabschnitt VO  3 1885 bıs 1905; den Altred dam darstellt,
geht die Ausbildung VO diakonischen Heltern Hand 1n Hand mıt Wachstum un:
Ausweıtung der Aufgaben. Neue Bereiche freten 1n Bodelschwinghs Blickteld Hell-
sichtig erkennt überall die „Bedürfnisse der Zeit®. ber immer geht CS ıhm
den Menschen, se1ine Rettung un: seın Heil Mıt innerer Notwendigkeit führt se1in
Weg VO der Diakonie ZUr Miıssıon. Dıe diakonische Zurüstung der Jungen 'heo-
logen 1St die Aufgabe des Kandidatenkonvikts, „Dienst In der blauen
Schürze“ wird. Unter Auseinandersetzungen miıt den theologischen Fakultäten

den Unıiversitäten schafft eine Cr Form der kirchlich-akademischen Aus-
bildung, die Theologische Schule Theologische Wochen werden eingeführt. Beide
Institutionen haben ıhren Gründer überdauert un siıch iın den Wırren der Zeıt
ewa

In besonderer Weıse ber kämpft Bodelschwingh 1m Abgeordnetenhaus die
gesetzliche Regelung der als notLtwen 1e anntfien soz1alen Mafßnahmen. Es z1ibt
kaum eine rage, die die Welt un: die Christenheit die Jahrhundertwende be-
WEßRT, die dieser Mann icht 1n iırgendeiner Form praktisch aufgegriffen hätte, eın
Zeichen eines Glaubensmutes, der keine Tabus anerkennt. Lächelnd un! voller
Gute Wagt den Kampf alle Gewalten, Hılte für Menschen geht.

Der Versuch einer umtassenden Sozialgesetzgebung 1n HAISETEN Tagen nımmt we1lt-
hın Ideen Bodelschwinghs auf. Man möchte unseren Sozialpolitikern gyeradezu CIMP-
fehlen, siıch immer VO miıt den Anstößen, die dieser Mann 1n Wort un: Tat
gegeben hat, beschäftigen Dabei handelt N} sıch ıcht die Priorität VO: Ideen,
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sondern dıe Frage, w 1e die Gedanken un Modelle, die auf dem Boden VO  ;
Bethel yewachsen SIN 1in der veräiänderten Sıtuation UHSCTGT Zeıt aufzunehmen
waren. Es lohnt sich wirklich, das Werk VÖO:  e Bodelschwingh nıcht NnUur historisch
werfen. Die beiden vorliegenden Bände über se1ın Lebenswerk bieten jedenfalls eine
meisterhafte, nach den Quellen gearbeıtete un 1n Jebendiger Sprache geschriebene
Darstellung fortwirkender Geschichte christlicher Liebe 1n einer Zeıt des sozialen
Umbru

Fıne wertvolle Erganzung der Biographie bildet der Band der „Ausgewähl-
Len Schriften“ der Jahre 8—18 den WIr Alfred dam verdanken. Obwohl nach
seinen eıgenen Worten IMUS: eine Auswahl der gedruckten Schriften Bodelschwinghs
AUS diesem Zeıitraum getroffen Ist, 1St doch fragen, ob sıch der Umftfang nıcht
hätte noch stärker reduzieren lassen. Wiährend für die Parıser Zeıt 1n Eersier Linıie
gedruckte Briefe vorlagen, enthält die Sammlung für die re nach 1865 1mM
wesentlichen Autsätze Aaus dem „Westfälischen Hausfreund“, dessen Schriftleiter
Bodelschwingh VO:  3 seınem Landpfarramt 1ın Dellwig AUS WAar. Dıie Themen der meılst
kurzen Betrachtungen umfassen das ZESAMTE Zeitgeschehen jener Jahre, 1n denen
Kirche un Welt sıch 1n ıhren Fragen noch stark durchdringen. Im ZAaNZEN haben
WIr 1ler eın Meisterstück kirchlicher Publizistik. Besonders dankenswert 1st der
gekürzte Abdruck der Schrift „Vom Leben un:! Sterben vier seliger Kinder“ (1869)
un: das „Tagebuch eines Feldpredigers“ In den schr verschiedenartigen Be1i-
tragen Zeitfragen trıtt der seelsorger iche Charakter 1n den Vordergrund. Der
Auswahlband schließt ab, ehe die Lebensarbeit 1n Bethel beginnt.

Zusammenfassend aßt siıch Die drei biographischen Bände Ww1e€e der
Auswahlband der Schriften sind eine kirchengeschichtliche Fundgrube ersten Ranges.
Nıcht 1LUTE den Verfassern, sondern auch dem Verlag gebührt ank Wır be-
sıtzen jetzt eine allen wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Lebensbeschreibung
des Gründers VO  n Bethel Au für die Geschichte der Kirche W1e der Inneren Miıs-
S10N, der Theologie w1e der Sozialpolitik wiırd das Werk VO:  3 Martın Gerhardt un:
Alfred dam seıine Bedeutung behalten. Nun warien WIr noch autf den angekündig-
ten zweıten Band der Schriften Bodelschwinghs, der dann das Werk abschließen
wird

Berlin-Zehlendorf Werner ellardı

RaoulDederen: Un reformateurcatholiıque au XIX°siecle: Eugene
(1 O | 7 Vieux-catholicisme Oecumenısme Tavaux

d’histoire ethico-politique IL) Geneve (Droz) 1963 NG  9 338 d Abb., kart.
str
Der Junge amerikanısche Autor, Dozent einem 1n 5Savoyen, ahe be1 enf SC-

legenen, freikirchlichen Seminar, hat die P:tbeät als Dissertation der philosophischen
Fakultät der Uniiversıität ent vorgelegt. In Orwort weılst der Genter rdi-
NAarıus für Neuere Geschichte, ven Stelling-Michaud, hın autf das heutige eue In-
teresse der Fragestellung und auf die NCUu erschlossene Quelle tür das Studium der
katholischen Reformbewegung des Jahrhunderts 1n Gestalt des ungewöhnlich
umfangreichen Michaud-Archivs bei der cQhristkatholischen Fakultät der Universıität
Bern. Dıie Arbeit selbst stÖöfßt Vor 1n den durch NEUCTITEC Untersuchungen noch immer
nıcht ausreichend erhellten Raum katholischer Erneuerungsbestrebungen 1n der
Hilfte des Jahrhunderts Durch den Verlaut un! Abbruch des Vatikanums

diese weıtverzweıgten Bestrebungen entweder ZU Stillstand ebracht der
in die Opposıtion außerhalb der römisch-katholischen Kirche abgedrängt worden.
Ihr durchaus kirchlicher Charakter un ıhre theologischen Anliegen wurden
seither, sSOWweIlt überhaupt noch beachtet, leicht vorschnell un einselt1g 1n einer Linıe
gesehen miıt dem prinziıpiell andersgearteten, weıl 1n wesentlichen Punkten VO:  »3 philo-
sophischen Prinzıpien estimmten Modernismus des beginnenden Jahrhunderts

Dederen zeıichnet aus dem weıten Bereich der Quellen, denen TE hindurch
miıt Umsicht un! Zähigkeit nachgegangen 1St, besonders ber gestützt aut die Er-
schließung des biıs dahin noch ungeordneten Michaud-Archivs eın reiches un! leben-


